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UÜOnNner, art Irrwege N Wege der Theotogie Unterscheidung VOIN e1nem »gebrochenen« und e1-
IN die Moderne Fın kritischer iffaden einer 1ICTI »ungebrochenen Mythos« angeht. nter dem
Probiemgeschichte, An Ulrich Verlag: AugsS- ungebrochenen VErstie den Mythos der Antıke,
DUrg 2006, 304 S, ISBN 3-9356484-/2-4, Furo den das Christentum annn gleichsam gebrochen
18,90 hat Sowohl ir ultmann Ww1e 1r Tıillıch wurde e

bestimmendex1ıstentiale nalytı. Heideggers
VOor achtz1ıg ahren ist gleichfalls be1 einem ährend der bıslang Skı771erte Weg ausschlielilich

e Entwicklung der protestantischen eologıe 1mMAugsburger erleger das Werk des amalıgen
Bonner Privatdozenten Karl Eschweiler 1C atte., OMM! 1ILLIL mit Komano (qmuardını

» [ Iie WEe1 Wege der HCUECTECIN T’heologie« (1885—1968) e1n herausragender ertreier der ka-
tholıschen eologıe 1INns Vısier. (qmuardını weıißb,(Benno Fılser Augsburg veröffentlich| W -

den, das eınem unwıllkürlich ın den 1ınn ommt, ass das Mythische e1n integraler Bestandte1 des
WE 1111A1 den 112e des besprechenden Buches ustilLichen Weltanschauens ist An Selner Hölder-

Llın-Interpretation (»>Hölderlın und FTrOm-1285enKarl Eschweiler den Weg der 'heg-
og1e ın e Moderne WEe1 ıdealtypısch aufge- m1igkKeit« wırd 1285 exemplarısc. nachgewil1e-
assten katholiıschen Theologengestalten aufzeigt C I] uch e folgenden Kampıtel 1CUL, ehn und

ZWO tellen Jeweils elınen katholischen Theologenund ın der Gegenüberstellung VOIN ecorg Hermes
(1775—-1831) und 1A48 Joseph CNeeben 1Ns Blıckfeld hierre Teıilhard de C’hardın

das Angekommense1in eınem Sche1ide- SC ir den Versuch, elıg1on und Aalur-
W1iSssenschaften versöhnen. Karl nerWE zwıischen elner Theologıe der krntischen Ver-

Nnun: Hermes) und elner Theologıe AL dem Jau- dessen Posıtion anı des gemeın als
ben (Scheeben) fokussıert, ist e VO)! emerıterten Hauptwerk anerkannten »>CGirundkurs des Tau-

bens« (Freiburg Skı771ert wırd, kehrt SCWI1S-Kıeler Phılosophen urt Hübner (Jahrgang
vorgelegte Wegbeschreibung ausgreifender und sermalen den Ausgangspunkt des neuzeıitliıchen
umfasst mehrere Wegstationen, e ber 1mM TUN! eges zurück, WE auf ants bZzw Fıchtes

Transzendentalphilosophie gestutz! den (i:laubenVOM derselben, schon VOIN FEschweliler herausgear-
e1Lefien Entscheidung zwıschen eıner eologıe AL der Verfassung des menschlichen Bewusstseins
der kritischen ernun und eıner Theologıe ALLS entwıickeln unternımmt. l e e, denen
dem (ı:lauben stehen ahner ber Kant hıinausgeht, werden beleuchtet

|DER ın ZWO apıteln klar und übersichtlich auf- (vegl 05 If.) » Man annn den Unterschie: ZW1-
gebaute Werk be1 den Versuchen VOIN Fried- schen anls und Rahners ranszendentalph1l0so-
rich Schleiermacher (1768—1834) und rcn Kıler- phıe uch beschreiben ner überspringt
kegaard (1813—1855) C »>den ustilıchen Jau- ants aprıorısche Bedingungen der UObjekterkennt-
ben AL elner allgemeinen MQAalektischen e11as- N1s und des Selbstbewusstse1ins, hne S1C leug-
SUNS des menschlichen Bewusstseins« 14) ah7zu- 1ICTH der aäher auf S1C einzugehen, und richtet das
leiten Mıt cheser Konzentration auf das Subjekt Augenmerk auf das mit Qhesen Bedingungen ach
nımmt das Abenteuer der eologıe auf ıhrem Weg Selner Auffassung DPr1071 notwendig gegebene He-
ın e Moderne selnen Anfang. Be1 der nächsten wiısstsein der Endlıc  211 des Subjektes und hen
Stat10n kam Konfrontation mit dem 1SLO- damıt se1ner Iranszendenz auf das hsolute«
MNSMUS. Lheser Herausforderung sSteIlten sıch VOI- Im elften Kampıtel unterbricht 1ne Sikı77e
nNnenmlıc V OI arnacC (1851—1950) und ber Olfhart Pannenberg (* e eihe der
TNS Iroeltsch (1865-—1 Y23) FKıne radıkale egen- katholischen Theologen. er Beıtrag des emerıt1er-
ewegung lıhberalen Theologıe SEeIZ7ie mit der Lcn, evangelıschen Münchener Systematıkers wırd
Lhalektischen eologıe Karl N C} mit se1lner Kezeption der Wıssenschaftstheorie und
e1n, der e göttliıche Ifenbarung wıeder 1Ns /en- modernen Anthropologıie T1IUSC gewürdigt. |DDER
ir TuC.  e, ber ın se1lner Ablehnung VOIN elıg1on Schlusskapıtel ist Joseph Katzınger (* 11L1L11-

und elner zuU Schlagwort degenerlerten »Nnatur- mehr aps ened1 AVI., gewıdmet. l e Darstel-
lıchen eOlog1e« folgenreiche Einseitigkeiten lung nımmt vornehmlıc auft das Werk » Iheolog1-
Nn1ıCcC vermıled. In 1ne CLE 4SC geral der Weg sche Prinzıpljenlehre. Bausteine elner Uunda-
der Theologıe be1 Rudaolt ultmann (1884-1976), mentaltheolog1e« unchen eZUg, das der
der S1C VOIN ıhren mythıschen Flementen befreien amalıge Münchener BErzbischof urz VOT Seinem
wıll, ındem eizliere elımınıert, und be1 Paul 1 1l- Weggang ach Kom och zusammengestellt
iıch (1886—1965), der das Problem mit se1lner ÄAm eutigen aps wırd gerühmt, 4ass ıhm der

Hübner, Karl: Irrwege und Wege der Theologie
in die Moderne. Ein kritischer Leitfaden zu einer
Problemgeschichte, Sankt Ulrich Verlag: Augs-
burg 2006, 304 S., ISBN 3-936484-72-4, Euro
18,90.

Vor achtzig Jahren ist – gleichfalls bei einem
Augsburger Verleger – das Werk des damaligen
Bonner Privatdozenten Karl Eschweiler (1886–
1936) »Die zwei Wege der neueren Theologie«
(Benno Filser: Augsburg 1926) veröffentlicht wor-
den, das einem unwillkürlich in den Sinn kommt,
wenn man den Titel des zu besprechenden Buches
liest. Während Karl Eschweiler den Weg der Theo-
logie in die Moderne an zwei idealtypisch auf ge -
fass  ten katholischen Theologengestalten aufzeigt
und in der Gegenüberstellung von Georg Hermes
(1775–1831) und Matthias Joseph Scheeben (1835
–1888) das Angekommensein an einem Scheide-
weg zwischen einer Theologie der kritischen Ver-
nunft (Hermes) und einer Theologie aus dem Glau-
ben (Scheeben) fokussiert, ist die vom emeritierten
Kieler Philosophen Kurt Hübner (Jahrgang 1921)
vorgelegte Wegbeschreibung ausgreifender und
umfasst mehrere Wegstationen, die aber im Grunde
vor derselben, schon von Eschweiler herausgear-
beiteten Entscheidung zwischen einer Theologie
der kritischen Vernunft und einer Theologie aus
dem Glauben stehen.
Das in zwölf Kapiteln klar und übersichtlich auf-

gebaute Werk setzt bei den Versuchen von Fried -
rich Schleiermacher (1768–1834) und Søren Kier-
kegaard (1813–1855) an, »den christlichen Glau-
ben aus einer allgemeinen dialektischen Verfas-
sung des menschlichen Bewusstseins« (14) abzu-
leiten. Mit dieser Konzentration auf das Subjekt
nimmt das Abenteuer der Theologie auf ihrem Weg
in die Moderne seinen Anfang. Bei der nächsten
Station kam es zur Konfrontation mit dem Histo-
rismus. Dieser Herausforderung stellten sich vor-
nehmlich Adolf von Harnack (1851–1930) und
Ernst Troeltsch (1865–1923). Eine radikale Gegen-
bewegung zur liberalen Theologie setzte mit der
Dialektischen Theologie Karl Barths (1886 – 1968)
ein, der die göttliche Offenbarung wieder ins Zen-
trum rückte, aber in seiner Ablehnung von Religion
und einer zum Schlagwort degenerierten »natür-
lichen Theologie« folgenreiche Einseitigkeiten
nicht vermied. In eine neue Phase gerät der Weg
der Theologie bei Rudolf Bultmann (1884–1976),
der sie von ihren mythischen Elementen befreien
will, indem er letztere eliminiert, und bei Paul Til-
lich (1886–1965), der das Problem mit seiner

Unterscheidung von einem »gebrochenen« und ei-
nem »ungebrochenen Mythos« angeht. Unter dem
ungebrochenen versteht er den Mythos der Antike,
den das Christentum dann gleichsam gebrochen
hat. Sowohl für Bultmann wie für Tillich wurde die
exis tentiale Analytik Heideggers bestimmend.
Während der bislang skizzierte Weg ausschließlich
die Entwicklung der protestantischen Theologie im
Blick hatte, kommt nun mit Romano Guardini
(1885–1968) ein herausragender Vertreter der ka-
tholischen Theologie ins Visier. Guardini weiß,
dass das Mythische ein integraler Bestandteil des
christlichen Weltanschauens ist. An seiner Hölder-
lin-Interpretation (»Hölderlin. Weltbild und Fröm-
migkeit« 1939) wird dies exemplarisch nachgewie-
sen. Auch die folgenden Kapitel neun, zehn und
zwölf stellen jeweils einen katholischen Theologen
ins Blickfeld. Pierre Teilhard de Chardin (1881–
1955) steht für den Versuch, Religion und Natur-
wissenschaften zu versöhnen. Karl Rahner (1904–
1984), dessen Position anhand des allgemein als
Hauptwerk anerkannten »Grundkurs des Glau-
bens« (Freiburg 1976) skizziert wird, kehrt gewis-
sermaßen an den Ausgangspunkt des neuzeitlichen
Weges zurück, wenn er – auf Kants bzw. Fichtes
Transzendentalphilosophie gestützt – den Glauben
aus der Verfassung des menschlichen Bewusstseins
zu entwickeln unternimmt. Die Punkte, an denen
Rahner über Kant hinausgeht, werden beleuchtet
(vgl. 205 ff.). »Man kann den Unterschied zwi-
schen Kants und Rahners Transzendentalphiloso-
phie auch so beschreiben: Rahner überspringt
Kants apriorische Bedingungen der Objekterkennt-
nis und des Selbstbewusstseins, ohne sie zu leug-
nen oder näher auf sie einzugehen, und richtet das
Augenmerk auf das mit diesen Bedingungen nach
seiner Auffassung a priori notwendig gegebene Be-
wusstsein der Endlichkeit des Subjektes und eben
damit seiner Transzendenz auf das Absolute«
(206). Im elften Kapitel unterbricht eine Skizze
über Wolfhart Pannenberg (* 1928) die Reihe der
katholischen Theologen. Der Beitrag des emeritier-
ten, evangelischen Münchener Systematikers wird
mit seiner Rezeption der Wissenschaftstheorie und
modernen Anthropologie kritisch gewürdigt. Das
Schlusskapitel ist Joseph Ratzinger (* 1927), nun-
mehr Papst Benedikt XVI., gewidmet. Die Darstel-
lung nimmt vornehmlich auf das Werk »Theologi-
sche Prinzipienlehre. Bausteine zu einer Funda-
mentaltheologie« (München 1982) Bezug, das der
damalige Münchener Erzbischof kurz vor seinem
Weggang nach Rom noch zusammengestellt hatte.
Am heutigen Papst wird gerühmt, dass ihm der
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&17Buchbesprechungen
Durchbruch e1nem erweıterten Vernunftbegriff LDem Augsburger Sankt Ulriıch Verlag ist dan-
gelungen sel, »der denjeni1gen der Aufklärung w1e ken, ass cAheses anspruchsvolle und zugle1ic.
denjen1gen der Ifenbarung ehbenso ın ıhren nNtier- höchst anregende Buch e1nem breıiten Leserpublı-
schıieden Ww1e ın ıhrem /Z/Zusammenhang umfasst kum präsentiert. ber uch den Fachtheologen, e
er Weg der eologıe ın e Oderne kam a! das selbstgeschaffene L lemma iıhrer Diszıplın
ehbenso einem Ahbschluss w1e e1nem Neuan- W1ISSeN und daran leıden, selen chese aren naly-
fang« e I] e1INes herausragenden Phılosophen, der uch In

iheolog1C1s 1ne deutliche Ompetenz ze1igt, zuUes der ZWO Kampıtel ist gebaut, ass aufte
Darstellung der tragenden een des ZULT Debatte gründlıchen Studıum empfohlen.
stehenden Theologen e1n zweiıter e1l mit krıit1- Corrigenda: 3017 Anm er »Girundkurs des

Jaubens« kam ın erster Auflage schon 1976 her-schen Reflexionen O1g In Aesem e1l meldet sıch
der Systematıker Wort, enn w1e schon das ALLS, 304, Anm er 111e lautet »>(ilaube
Vorwort betont das Werk 111 Nn1ıCcC theolo- ahrheıt Toleranz. |DER C'hristentum und e

Weltreligi10onen« (Freiburggiegeschichtliche Entwicklungslinien Skiızzıeren,
sondern e1in »1N systematıscher Absıcht geschriebe- Manfred chbrunner, DBonsteltten
1165 Buch« Se1IN. In der cheser Systematık
SI e ese VOIN der Mehrdimensionalıtät der

Nida-Rümelin,iırklichkeit Weıl ce1t der Aufklärung e 1Nnd1- Julian (Hrsg.) Angewandte
mens1ionalıtät der ırklıchkeit zuU runddogma Die Bereichsethiken N IAre theoretische

Fundierung. Fın ANdDMUC aktualisierte Aufla-der Wıssenschaflften rhoben worden ist, erweısen
sıch ach der krntischen Analyse des Verfassers e SE, Stuttgart Alfred Kröner Verlag 2005, 033 Set-
me1sten NLwUurTIe der vorgestellten neuzeıtlıiıchen Ien, Graphiken, 3-  -4), FEuro

49,00eologen de aCIO als Irrwege. l e urzel der
Veriırrung 1ege ın der Verkennung der Bedeutung Auf den ersten 1C annn sıch des FEındruk-des Mythos ire elıg1on und damıt uch ire ks n1ıC erwehren, 111a e1n gewicht1ges Werkeologıe. »>Se1t der Aufklärung wurde schlielßlich Nn1ıC bla des schleren Umfangs ın HAan-der Mythos insgesamt als blanker Aberglaube
rückgewılesen. Allenfalls csah 111a ın ıhm e1n den hält In s1iehzehn umfangreichen apıteln

cheıint das 1sSCHe en der ecgenWar! Iuzıdesche1inbar n1ıe SAlZ AUSTOLLDATES anthropologisches auftf den Begrift gebrac worden Se1IN: Theo-Phänomen, WOTIN sıch Relıkte urzeitlicher, VO

WwIissenschaflftlıchen Denken endgültig überholter retische WUNd angewandte Paradigmen, Be-
eründungen, Bereiche (J Nida-Rümelin),und wıderlegter Wırklıchkeitsvorstellungen ernal-
WUNd Geschlechterdifferenz Pauer-Studer), OT-(en en e2u(te kann Qhese TEe111C och we1t VC1-

Tre1Letie Ansıcht als grundlegend widerlegt betrach- Hsche Ader politischen Institutionen
WUNd der Bürgerschaft (J Nida-Rümelin), Politische(el werden. 1Dem Mythos 1egL, SCHAUSO w1e der

Wiıssenschalft, 1ne umfassende und c}  urnerte IF der iInternationalen Beziehungen
Auffassung V OI iırklıchkeıit, Iso 1ne Ontologıe (Ch CHhwaszeza), Rechtsetht Pfordten),

Wirtschaftsethik ZimmertuiM Ahländer),zugrunde, WE uch mit e1nem SAlZ anderen In-
halt« 86) » [ die Ontologıe des Mythos und dieJen1- OÖkologische Grundiagen WUNd Grundbe-
SC der Wıssenschaft sınd erkenntnistheoretisc eriffe (Angelika Krebs), OÖkologische IT Oko-

ogische Gerechtigkeit: (‚toDal, intergenerationell!gleichberechtigt, C handelt sıch be1 beıden
verschliedene Aspekte der iırklıchkeıit, der Nhumanökotogisch (Anton Leist), Tierethik u
ers ausgedrückt: ID iırklichkeit hat mehrere 1 )1- den philosophischen Nethischen Grundiagen des

Tierschutzes Nida-Rümelin), Tierethik IT umensio0nen« (208/209) l hese systematısche Kern-
these, e das Buch Ww1e e1in ro(ler 1adnelTa- den ethischen Grundlagen des Deutschen fier-
den durchzieht und 1ne provokante Würdigung des schutzgesetzes Nida-RümeliniD Pfordten),

Techniketht Ott), der (Jen- N Ader HE -Mythos vornımmt, WIT Teillic mehr C-
und 1e7r historischen Matenal exempli1- Biotechnologie FFreanQ2), Medizinethik

171ert als ın sıch systematıisch entfaltet /ur He- Schöne-Seifert), Medienetht Teichert), WIS-
senschaftsethik Nida-Rümelin), des RISst-gründung der Ihese verweıst der Verfasser häufig

auf Se21ne rüheren eT] >Krıitik der W1issenschaft- KOs Nida-Rümelin), Wert des Lebens (J Nida-
lıchen ernunft« 41993) und >] ie UuMeELnN Auf den zweıten 1C Tallt annn auf:

W arum mmı e Ke1imzelle menschlichen ] e-heı1ıt des Mythos« (1985), auf e der Leser zuruk-
greifen II1USS, WE e Knteren besser VErsSLie- bens, e Familıe überhaupt N1C YOL, dafür ber
hen wıll, cLe hese ılsSCHe Bılanz der »Imwege und J6 WEe1 Kapıtel Tierethik, und Ökolog1ischer
Wege der eologıe ın e Moderne« tundieren. {thık und e1n Kapıtel, das sıch vornehmlıch mit e1-

Durchbruch zu einem erweiterten Vernunftbegriff
gelungen sei, »der denjenigen der Aufklärung wie
denjenigen der Offenbarung ebenso in ihren Unter-
schieden wie in ihrem Zusammenhang umfasst.
Der Weg der Theologie in die Moderne kam damit
ebenso zu einem Abschluss wie zu einem Neuan-
fang« (256).
Jedes der zwölf Kapitel ist so gebaut, dass auf die

Darstellung der tragenden Ideen des zur Debatte
stehenden Theologen ein zweiter Teil mit kriti-
schen Reflexionen folgt. In diesem Teil meldet sich
der Systematiker zu Wort, denn – wie schon das
Vorwort betont – das Werk will nicht nur theolo-
giegeschichtliche Entwicklungslinien skizzieren,
sondern ein »in systematischer Absicht geschriebe-
nes Buch« (11) sein. In der Mitte dieser Systematik
steht die These von der Mehrdimensionalität der
Wirklichkeit. Weil seit der Aufklärung die Eindi-
mensionalität der Wirklichkeit zum Grunddogma
der Wissenschaften erhoben worden ist, erweisen
sich nach der kritischen Analyse des Verfassers die
meisten Entwürfe der vorgestellten neuzeitlichen
Theologen de facto als Irrwege. Die Wurzel der
Verirrung liege in der Verkennung der Bedeutung
des Mythos für die Religion und damit auch für die
Theologie. »Seit der Aufklärung wurde schließlich
der Mythos insgesamt als blanker Aberglaube zu-
rückgewiesen. Allenfalls sah man in ihm ein
scheinbar nie ganz ausrottbares anthropologisches
Phänomen, worin sich Relikte urzeitlicher, vom
wissenschaftlichen Denken endgültig überholter
und widerlegter Wirklichkeitsvorstellungen erhal-
ten haben. Heute kann diese freilich noch weit ver-
breitete Ansicht als grundlegend widerlegt betrach-
tet werden. Dem Mythos liegt, genauso wie der
Wissenschaft, eine umfassende und strukturierte
Auffassung von Wirklichkeit, also eine Ontologie
zugrunde, wenn auch mit einem ganz anderen In-
halt« (88). »Die Ontologie des Mythos und diejeni-
ge der Wissenschaft … sind erkenntnistheoretisch
gleichberechtigt, es handelt sich bei beiden nur um
verschiedene Aspekte der Wirklichkeit, oder an-
ders ausgedrückt: Die Wirklichkeit hat mehrere Di-
mensionen« (208/209). Diese systematische Kern-
these, die das ganze Buch wie ein roter Ariadnefa-
den durchzieht und eine provokante Würdigung des
Mythos vornimmt, wird freilich mehr vorausge-
setzt und hier am historischen Material exempli -
fiziert als in sich systematisch entfaltet. Zur Be-
gründung der These verweist der Verfasser häufig
auf seine früheren Werke »Kritik der wissenschaft-
lichen Vernunft« (1978; 41993) und »Die Wahr-
heit des Mythos« (1985), auf die der Leser zurük-
kgreifen muss, wenn er die Kriterien besser verste-
hen will, die diese kritische Bilanz der »Irrwege und
Wege der Theologie in die Moderne« fundieren.

Dem Augsburger Sankt Ulrich Verlag ist zu dan-
ken, dass er dieses anspruchsvolle und zugleich
höchst anregende Buch einem breiten Leserpubli-
kum präsentiert. Aber auch den Fachtheologen, die
um das selbstgeschaffene Dilemma ihrer Disziplin
wissen und daran leiden, seien diese klaren Analy-
sen eines herausragenden Philosophen, der auch in
theologicis eine deutliche Kompetenz zeigt, zum
gründlichen Studium empfohlen. 
Corrigenda: S. 302 Anm. 1: Der »Grundkurs des

Glaubens« kam in erster Auflage schon 1976 her-
aus; S. 304, Anm. 6: Der Titel lautet »Glaube –
Wahrheit – Toleranz. Das Christentum und die
Weltreligionen« (Freiburg 2003).

Manfred Lochbrunner, Bonstetten

Nida-Rümelin, Julian (Hrsg.): Angewandte
Ethik. Die Bereichsethiken und ihre theoretische
Fundierung. Ein Handbuch. 2. aktualisierte Aufla-
ge, Stuttgart Alfred Kröner Verlag 2005, 933 Sei-
ten, 26 Graphiken, (ISBN 3-520-43702-4), Euro
49,00.
Auf den ersten Blick kann man sich des Eindruk-

ks nicht erwehren, daß man ein gewichtiges Werk –
nicht bloß wegen des schieren Umfangs – in Hän-
den hält. In siebzehn umfangreichen Kapiteln
scheint das ethische Denken der Gegenwart luzide
auf den Begriff gebracht worden zu sein: Theo -
retische und angewandte Ethik: Paradigmen, Be-
gründungen, Bereiche (J. Nida-Rümelin), Ethik
und Geschlechterdifferenz (H. Pauer-Studer), Poli-
tische Ethik I: Ethik der politischen Institutionen
und der Bürgerschaft (J. Nida-Rümelin), Politische
Ethik II: Ethik der internationalen Beziehungen
(Ch. Chwaszcza), Rechtsethik (D. v. d. Pfordten),
Wirtschaftsethik (W. Ch. Zimmerli/M. Aßländer),
Ökologische Ethik I: Grundlagen und Grundbe-
griffe (Angelika Krebs), Ökologische Ethik II: Öko-
logische Gerechtigkeit: Global, intergenerationell
und humanökologisch (Anton Leist), Tierethik I: Zu
den philosophischen und ethischen Grundlagen des
Tierschutzes (J. Nida-Rümelin), Tierethik II: Zu
den ethischen Grundlagen des Deutschen Tier-
schutzgesetzes (J. Nida-Rümelin/D. v. d. Pfordten),
Technikethik (K. Ott), Ethik der Gen- und der neu-
en Biotechnologie (B. Irrgang), Medizinethik (B.
Schöne-Seifert), Medienethik (W. Teichert), Wis-
senschaftsethik (J. Nida-Rümelin), Ethik des Risi-
kos (J. Nida-Rümelin), Wert des Lebens (J. Nida-
Rümelin). Auf den zweiten Blick fällt dann auf:
Warum kommt die Keimzelle menschlichen Le-
bens, die Familie – überhaupt nicht vor; dafür aber
je zwei Kapitel zu Tierethik, und zu ökologischer
Ethik und ein Kapitel, das sich vornehmlich mit ei-
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